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3dj bin ber Süfteter Sdjreier
Unb ^abe mid) ganj entfegt,

Saft man in höhetn greifen
3Jîein SfBiffen niebt höher fdjägt.

Sdj fürdjtc teine fianonen

Unb fürdjte nidjt SBagen unb Stoft

Unb finb bie Stifdje ootl SBeine,

Dîarfdjir' id) aud) furdjtloS b'rauf loê.

S'rum follte an eine Ötetme man

DJÎid) fdjiden jum grommen unb 91u|',

3d) oerbûrg' tron ben SDcädjten bann allen

Gsinen ganj gehörigen ©djug".

©rijineijer ©efanptffe.
3m allgemeinen Sntcreffe tft e« ratbfam, wenn folgenbe Borfdjläge jur

Sicherung beê fd)u>eijertfd)cn ©efängmfiwefenS eine tiebebolte Slufnaljme fiubeu
Würben :

1) ©efängniffe bürfen nidjt auê Badfteintäfe erbaut werben, um ju »er=

binbern, bafi bie ©efangeneu fid) bu'rcbfreffen. '
2) ©er gufibobcu ber ©efängniffe mufj fo befdjaffen fein, bafj berfelbe,

wenn ein ©efangener »or Ungebulb auf ftampf t, nidjt burdjbttdjt.
3) SUS ©Uter für bic genjter foll mau tein imitittc« (Sifeu auê *papier=

ntad)é uerwcnbcit.

4) ©ie SBSnbe müffen einigen §alt fjaben. ©ie bürfen Weber burd) bic

Erompetentbne oou Seridjo, nod) burd) baê pfeifen eineê Sujentet BöfewidjtcS

umftürjeri:
5) ©ie Sbüren ber ©efängniffe follen fo befdjaffen fein, baf; fie burd) baê

Slnftreidjeu eineê 3üubbotjeS niebt auê beu SIngelu fallen.
6) ©a« ©ireftiouêiimraer ift für bie Oberauffidjt befHrnmt. Uuftatt=

Ijaft ift cê für bie ©efangeneu, roenn fie bort auf £ifd) unb Stühlen rangen.

(SS befreut mid) in tiefer Qeibt breierleinigeS, erfteS ber 23 tob 3 efi uon
Stapio mit ber f)errlad)tigen Sbatfad, roo mahn fiedjt, bafi bie @e£)ted)iig>

feit nüd)t t)ir bie Sinter ber finfter Sftuft, fontern aber benn glaidjrool für

hinter befi SiedjbeS angewanbet roirb wo SRcligtion üorfjanbenS ifcht.

3roeitigeitS, bafi in ber ©djwaij bie 3jul)uf iten jroatenS ferpotert aber

nicht auSjurübbefn ftnb, roie man ftehn greuburg biefelftigen hailigen getter

als ©djuulhalter unb fogar' Sired=3;&oren banbthieren lasen mueS,

Stettens, baS gut mibeinanter ferfteben bie ul t ra ma rinröt heften
unb bie ©ojiallen. ©eer braf unb oernümpfttg. Sie ©ojialjten fagen:

fiainer fol meer ©eit hapen affi ber anber," unb bie Uttramatintanen

fpreden: 9iiemanbenfch fohl meer ©aift unb SB'äifie-nfdjafft bebten als

ber Sinter." 3eelig fint bie atmen im ©aift! waifcht??

fiain ©eit unb aud) fain ©aifdjt

3Jiad)t glüdlicbt altetmeifd)t."

^3?5= 'gclonofoge. ^©tanbetatljêahgeorbncter. $en ©larner=greiberg foll id) infpijircn,
ba mufi id) einen jagbfunbigen Qäger mitnehmen. SBaS tf)un? 3$
wenbe mid) an bie fBolijeifommiffton beS SantonS ©faruS."

gSräPbent ber SßoUjetfomiitifpou. 3m greiberg barf jmar feit

unbenflidjer Qnt rticl^t gejagt merben unb bod) müffen roir für §errn Siagel
einen jagbfunbigen gührer für jenes ©ebiet haben. SBir laffen bie ©adje

bei ben Jägern befannt madjen."

Saget nfp, Sßilbfreuier. Sa müfttt bod) ä Cappi fn, roenn id) mid)

melbe roett, Sh^ <*U' mitenanb üaerdjönb ja mid) fdju nüb!"

SBi'trger.

StjaU.

Sürger.

Slber fagen ©ie, oerefirtefter fem S&ali, warum haben ©ie
ftd) benn fo rafd) wieber fangen laffen?"
3J!erft 3hr baS benn nidjt, mein S3efter? 3d) roollte bloê ben

Bauern etwas ju nerbienen geben !"
33rano! Brechen ©ie bod) morgen wieber auë!"

Sie ©efangenen, welche im ©etnau bie gerien ber Siebter"
ab figen, foUen an ben StegterungSratEj bie fehr berechtigte Petition eiw
bringen wollen, ber SBo Ii} ei ju verbieten, währenb ber ©eridjtSferien

©ptgbuben ju fangen.

gran

$err
grau

§err

Stau
<£err

litau

©tabtridjter. §etr geufi, ergüfi! ©inb ©i bie SBudje au im

ÄataanSratf) gftj?

geufi. Sa frtjli, mi Ssereljrtefti

Stabtridjter. ©o, benn fjänb ©i roahrfchijnli au g'hört, maê' be

jperr Pfarrer g rei nu S'InQU g'feit h°b: Se SantaanStatf) fei i
fim ©lobuS nüb e mal im ©fanb 'S ©'fe|Ii 3'mache; br^ue

müeSme alfo 'S ©ranium du @'fe|eS=Sünbige hu. Sft ^ würfli
wahr, fem Siadjber?

geufi. SBahr ifdjeS unb gfeit t)ät' er'S au; aber 'r ifdjt t)a\t bodj i

ftjne SluStafftge e djln ä'wrjt gange.

Stabtrtajter. SBie fo?

geufi. ©ehr eifad). 33arem 9îeferenbipum hett be wahllöbli SantaanS=

rath bie ©'feg atli nu fidj uuS g'madjt, unb ba l)äb bifanntli
eine hüft" unb b'r anber Ijott" joge. 3eä ifth1 oai° günä

anberê, m'r lofet jej nu na uf b'r oxpopuli unb b'rum jtebt jej
eine hott" unb b'r anber hüft". SaS ifdjt ba grofi Unberfdjnb

»fnbtridjter. Sä, wenn fääb ifcht!

äöeitent Sejt jtelje in i>er 2lnnotKett=a3eiIaflc.

o SSrieffaften öer Stebaftion. *-~^>

i. Z. ©ie täufdjen ftdj; baê Silb beê

Slltmeiftcrê 2. 23 0 gel tft nad) einer ganj
»otjüglidjen 5ßljotograpl)ie auê bem Sitetier
3- ©auj, l)ier, auêgefûbrt; felbft bie in=
timfien greunbe beê iJerftorbenen erfläreu
baê portrait beSfelbcn alê fetjr gelungen.

Spatz. Sieber, uiel lieber ba« Suftere,
alê bie furchtbare ©cfdjidjte ber ©oldje, bie

ja betauntltdj eine fetjt gut gerattjeuc ©ute
ift. Spindeldürr. SJtit Vergnügen auf=

genommen; wir hoffen eê fdjlage ein, wo
e« treffen mu.fi. i. Liest, ©er @alopp=
©oftor würbe uuê leiber nod) nie oorge=
flelft unb Wir wtffen aud) nidjt, ob ber
Stjietfdjuläücrein Urfadje §at, beffen bolje
©cljule" alê ©tnnatjmêquellê ju betrachten.

C. R. i. B. ©a ber (ärftuber biefe«
SEßorte« gegenwattig bie ©ajwetj bereiêt, ifi
jtt uuinfdjen, eê laffe ftd) eine anbere 5ßer=

roenbung bafür finben. SBerfd)iebene§ôtelierê
finb gïétcEjer 5Dtetnung. H. S. i. St. SSeften ©an! für ba« Blatt. J. i. Cal.
gür bie Oleutgfcitcn l)erjtid)en ©auf. ©egenroärttg Stile« in befferer ©timmung
übet bie »oftrefflieb ausgefallene ©aifon. W. i. C. (Sin froher SStltfomm
an neuer Stätte; bleib' treu bem Beruf unb: Kette! Sftettel" R, i. Z. (Sê

ift unridjtig, bafi wir uu« luflig gemadjt haben über ben flehten Beitrag,
welchen Sie '^Regierung für ba« SRebtauSfiubium ausgefegt; wir fanbeu benfelben
eher ju ïjodj, ba bem betreffenden älbgefanbten bie Berichte an bte 3eitungen
mehr am ijerjen ju liegen fdjiencn, al« betjenige für bie Regierung.
Peterli. 2Kit ben §offmanu«tropfen fönnen wir un« nidjt befaffen- unb ba«

Uebtige ift SKeibinger. B. i. K. (Srljalten? ©öffentlich gebentt 3b« gebet
ihre« greunbe«. N. N. Unmöglich. X. Später ober bann nod) fpäter.

Lerche. Stile« ausgeblieben, ©afi Wir Sîedjt tjatten, ba« ©ebidjt wegjulafien,
werben ©ie iujwifdjcu felbft eiugefcl)en haben, fer. L. hat e« mitgenommen.
©rufi. Verschiedenen: 3lnon»me§ wirb nidjt 6erürffitf)tigt.

^teju eine ^tmtpnccit= Beilage,

Ich bin der Düsteler Schreier

Und habe mich ganz entsetzt,

Daß man in höhern Kreisen

Mein Wissen nicht höher schätzt.

Ich fürchte keine Kanonen

Und fürchte nicht Wagen und Roß

Und sind die Tische voll Weine,

Marschir' ich auch furchtlos d'rauf los.

D'rum sollte an eine Revue man

Mich schicken zum Frommen und Nutz',

Ich verbürg' von den Mächten dann allen

Einen ganz gehörigen Schutz".

Schweizer Gefängnisse.

Im allgemeinen Interesse ist es rathsam, wenn folgende Vorschläge zur
Sicherung des schweizerischen Gefängnihwesens eine liebevolle Aufnahme finden
würden :

1) Gefängnisse dürfen nicht aus Backsteinkäse erbaut werden, um zu
verhindern, daß die Gefangenen sich durchfressen. '

2) Der Fußboden der Gefängnisse muß so beschaffen sein, daß derselbe,

wenn ein Gefangener vor Ungeduld aufstampft, nicht durchbricht.

3) Als Gitter für dic Fenster soll mau kein imitirtcs Eisen aus Papiermache

verwenden.

4) Die Wände müssen einigen Halt haben. Sie dürfen weder durch die

Trompetentönc von Jericho, noch dnrch das Pfeifen eines Luzerner Bösewichtes

umstürzen.

ö) Die Thüren der Gefängnisse sollen so beschaffen sein, daß sie durch das

Anstreichen eines Zündholzes nicht aus dcn Angeln fallen.
6) DaS Direklionszimmer ist für die Oberaufsicht bestimmt. Unstatthaft

ist cs für die Gefangenen, wenn sie dort auf Tisch und Stühlen tanzen.

Es befreut mich in tiefer Zeidt dreierleiniges, erstes derBrodzeß von
Stapio mit der herrlachtigen Dhatsack, wo mahn siecht, daß die Gehrechlig-

keit nücht vir die Kinter der finster Nuß, saniern aber denn glaichwol sür

Kinter deß Liechdes angewandet wird wo Rcligtion vorhcmdens ischt.

Zweiligens, daß in der Schwaiz die Juhusiten zwarens serpoten aber

nicht auszurüddeln sind, wie man siehn Freuburg dieselftigen Hailigen Fetter

als Schuulhaltcr und sogar' Direck-Thoren Handthieren lasen mues.

Dreitens, das gut mideinanler ferstehen die ultra mar inröthesten
und die Soziallen. Seer braf und vernümpftig. Die Soziahlen sagen:

Kainer sol meer Gelt hapen alh dcr ander," und die Ultramarinlanen

sprecken: Niemandensch sohl meer Gaist und Waißenschafft besitzten als

der Anter." Zeelig sint die armen im Gaist! maischt??

Kam Gelt und auch kain Gaischt

Macht glücklicht allermeischt."

2??- Monologe,

Stknderathsabgcordncter. Ten Glarner-Freiberg soll ich inspizircn,

da muß ich einen jagdkundigen Jäger mitnehmen. Was thun? Ich
wende mich an die Polizeikommission des Kantons Glarus."

Präsident der Polizcikommissw». Im Freiberg dars zwar seit

undenklicher Zeit nicket gejagt werden nnd doch müssen wir für Herrn Nagel
cincn jagdkundigen Führer für jenes Gebiet haben. Wir lassen die Sache

bei den Jägern bekannt machen."

Jäger nsp. Wildfrevlcr. Da müßti doch ä Lappi sy, wenn ich mich

melde wett, Ihr all' mitenand überchönd ja mich schu nüd!"

Bürger.

Thali.

Bürger.

Aber sagen Sie, Verehrtester Herr Thali, warum haben Sie
sich denn so rasch wieder fangen lassen?"

Merkt Ihr das denn nicht, mein Bester? Ich wollte blos den

Bauern etwas zu verdienen geben!"

Bravo! Brechen Sie doch morgen wieder aus!"

Die Gefangenen, welche im Selnau die Ferien der Richter"
absitzen, sollen an den Regierungsrath die sehr berechtigte Petition
einbringen wollen, der Polizei zu verbieten, während der Gerichtsserien

Spitzbuben zu fangen.

7.^7---^ '' -----

Fran

Herr
Frau

Herr

Frau
Herr

ttrau

Stadtrichter. Herr Feusi, exgüst! Sind Si die Wuche au im

Kataansrath gsy?

Feufi. Ja fryli, mi Verehrtest!!

Stadtrichter. So, denn händ Si wahrfchynli au g'hört, was de

Herr Pfarrer Frei vu Jllnau g'seit häd: De Kantaansrath sei i
sim Globus uüd e mal im Stand 's G'setzli z'mache; drzue

müesme also 's Granium vu G'setzes-Kündige ha. Ist das würkli

wahr, Herr Nachber?

Feufi. Wahr isches und gseit hät' er's au; aber 'r ischt halt doch i

syne Auslassige e chly z'wyt gange.

Stadtrichtcr. Wie so?

Feufi. Sehr eisach. Varem Referendipum hät de wahllöbli Kantaans¬

rath die G'setz alli vu sich uus g'macht, und da häd bikanntli
eine Hüft" und d'r ander hott" zöge. Jez ischt das ganz

anders, m'r loset jez nu na us d'r oxpopuli und d'rum zieht jez

eine hott" und d'r ander Hüft". Das ischt dä groß Underschyd

Stadtrichtcr. Jä, wenn sääb ischt!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
i. 2. Sie täuschen sich; das Bild dcs

Altmeisters L. Vogel ist nach einer ganz
vorzüglichen Photographie aus dem Atelier
I. Ganz, hier, ausgeführt; selbst die
intimsten Freunde des Verstorbenen erklären
das Portrait desselben als sehr gelungen.

8pà. Lieber, viel lieber das Düstere,
als die furchtbare Geschichte der Dolche, die

ja bekanntlich eine sehr gut gerathene Ente
ist. Äpinäslllürr. Mit Vergnügen
aufgenommen; wir hoffen es schlage ein, wo
es treffen muß- i. lasst. Der Galopp-
Doktor wurde uns leider noch nie vorgestellt

und wir wissen auch nicht, ob der
Thierschutzvcrein Ursache hat, dessen hohe
Schule" als Einnahmsquelle zu betrachten.

v. R. i. ö. Da der Erfinder dieses
Wortes gegenwärtig die Schweiz bereist, ist
zu wünschen, es lasse sich eine andere
Verwendung dafür finden. Verschiedene Hoteliers

sind gleicher Meinung. Z. 8. i. 8t. Besten Dank für das Blatt. 5 i. val.
Für die Neuigkeiten herzlichen Dank. Gegenwärtig Alles in besserer Stimmung
über die vortrefflich ausgefallene Saison. V?. i. 0. Ein froher Willkomm
an neuer Ställe; bleib' treu dem Beruf uud: Reite! Scelle!" R. i. 2. Es
ist unrichtig, daß wir uus lustig gemacht haben über den kleinen Beitrag,
welchen die Regierung iür das Rcbl.russtudium ausgesetzt; wir fanden denselben
eher zu hoch, da dem betreffenden Abgesandten die Berichte an die Zeitungen
mehr am Herzen zu liegen schienen, als derjenige für dic Regierung.
?öterli. Mit den Hoffumnnstropscn tonnen wir uns uicht befassen und das
Uebrige ist Meidinger. S. i. L. Erhalten? Hoffentlich gedenkt Ihre Feder
ihres Freundes. 5i. 1^. Unmöglich. X. Später oder dann noch später.

lisrebo. Alles ausgeblieben. Daß wir Recht hatten, das Gedicht wegzulassen,
werden Sie inzwischen selbst eingesehen haben. Hr. I,. hat es mitgenommen.
Gruß. Verselliàneii : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

Hiezu eine Annonce»» -Beilage.


	Ich bin der Düfteler Schreier

